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Herrn  
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Sehr geehrter Herr Simmer! 
 
Der von Ihnen gestellte Antrag für eine Einreise in  unsere Deut-
sche Demokratische Republik konnte nicht berücksich tigt werden. 
Sie stellen meine Geduld auf eine harte Probe. Ich hatte Ihnen 
doch letztens schon mal mitgeteilt, dass wir wegen Überfüllung 
keine Anträge mehr auf Einreise bearbeiten, außerde m machen uns 
die Ausreiseanträge schon genug zu schaffen. 
In meinem letzten Schreiben hatte ich an Ihr Verstä ndnis appelliert; 
da es aber nichts half, muss ich nun deutlicher wer den. 
An Hand Ihrer Akte, die - wie Sie sicher schon imme r richtig vermute-
ten - noch immer besteht, habe ich mir Ihren Werdeg ang in unserer 
sozialistischen Deutschen Demokratischen Republik n och mal angesehen. 
Ich finde es eine Frechheit sonders gleichen von Ih nen, laufend 
Einreiseanträge zu stellen. Dabei hatten Sie schon,  noch nicht einmal 
fünfzehnjährig, versucht, unseren sozialistischen S taat illegal zu ver-
lassen. Dass es Ihnen nicht gelungen ist, in den im perialistischen 
Adenauerstaat zu gelangen, ist doch nur der Umsicht  unserer Behör-
den zu verdanken. Damals haben wir Ihnen doch eine Chance gegeben, und 
wie viele hervorragende Genossen hatten sich um Sie  bemüht! Ich 
denke dabei nur an Ihren damaligen Heimleiter, der gleichzeitig 
Parteisekretär an Ihrer Schule war - ein erfahrener  Genosse. 
Schließlich konnte er auf langjährige praktische Er ziehungsarbeit 
zurückblicken, als Fanfarenzugleiter bei der HJ. De nken Sie nicht 
wieder etwas Falsches, wie Sie es bei ihm immer get an haben. Der Mann 
ist entnazifiziert worden. Ich weiß wie so etwas vo r sich geht, mir 
ist es schließlich ähnlich gegangen.  
Im Gegensatz zu Ihnen, haben wir allerdings aus der  Geschichte ge-
lernt. 
Also, hören Sie auf, diverse Anträge zu stellen.  
 
Mit der Ihnen gebührenden Hochachtung 
                                                                                                                                                                                                      
i.A. 
  
Seien Sie nicht zu sauer auf mich. Ich tue schließl ich auch wieder nur 
meine Pflicht. Falls ich Sie nicht ganz vergrault h abe und Sie etwas 
freikonvertierbare Währung spenden möchten, die Kon tonummer steht un-
ten rechts. 
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